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(54) Bezeichnung: Zugangsvorrichtung für einen Fluidtank

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Zu-
gangsvorrichtung für einen Fluidtank, insbesondere eines
Schiffes. Ihr liegt die Aufgabe zugrunde, ein Entfernen von
Flüssigkeit wie Kraftstoff oder flüssiges Ladegut aus einem
Tank zu ermöglichen. Gelöst wird diese Aufgabe bei einer
erfindungsgemäßen Vorrichtung durch einen Bohrer, durch
eine Gewindeschneideinheit, durch einem mit einem Ventil
versehenen Hohlkörper mit einem Außengewinde und durch
eine eine Verbindungsplatte.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Zugangsvorrich-
tung für einen Fluidtank, insbesondere eines Schif-
fes.

[0002] Bei teilweise oder vollständig gesunkenen
Schiffen, beispielsweise aufgrund einer Havarie, be-
steht die Gefahr, dass flüssiger Kraftstoff zum Antrieb
des Schiffes oder aber flüssige Ladung, insbesonde-
re Rohöl austritt und das Gewässer und damit die
Umwelt verschmutzt.

[0003] Es ist daher wichtig, bei solchen gesunkenen
Schiffen sowohl den Kraftstoff als auch die gelade-
ne gewässergefährdende Flüssigkeit, wie eben Roh-
öl, abzupumpen. Oft besteht keine Möglichkeit dies
über die normalen Anschlüsse eines solchen Schif-
fes zu tun. Man muss sich daher dann vielmehr Zu-
gang zum entsprechenden Tank - für den Kraftstoff
oder die geladene Flüssigkeit - in anderweitiger Wei-
se verschaffen.

[0004] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zu-
grunde, eine Zugangsvorrichtung für einen Fluidtank,
also insbesondere Flüssigkeitstank, der gattungsge-
mäßen Art zu schaffen, die einen Zugang zu einem
solchen Tank unabhängig von dessen üblichen An-
schlüssen (Ein- und Auslässen) ermöglicht.

[0005] Erfindungsgemäß wird die genannte Aufgabe
bei einer Zugangsvorrichtung der eingangs genann-
ten Art gelöst durch einen Bohrer, durch eine Gewin-
deformeinheit, durch einen mit einem Ventil versehe-
nen Hohlkörper mit einem Außengewinde und eine
Verbindungsplatte.

[0006] Die Erfindung kann auch bei anderen Fluid-
behältern, insbesondere Flüssigkeitsbehälter als
Tank von Schiffen eingesetzt werden, wenn letztere
auch das bevorzugte Einsatzgebiet ist. Die genann-
ten Komponenten sind zusammen in der erfindungs-
gemäßen Vorrichtung verwirklicht und bilden diese
als eine Einheit. Durch diese Zugangsvorrichtung
kann an einer anderen Stelle als den üblichen Ver-
bindungselementen (Zu-/Auslässen) ein Zugang zu
einem Tank, insbesondere eines gesunkenen Schif-
fes, geschaffen werden, indem die gesamte Vorrich-
tung mit ihrer Verbindungsplatte, die mit geeigne-
ten Verbindungselementen versehen ist, an einem
Bohrgestänge, wie an einem Bohrantrieb, insbeson-
dere einer hydraulischen Bohrmaschine oder hydrau-
lischem Bohrgestänge verbunden werden und dann
mittels des Bohrers ein Loch in die Tankwand ein-
gebohrt wird. Durch die Gewindeformeinheit wird in
die das gebohrte Loch umgebene Kante der Wan-
dung des Tanks ein Gewinde eingeschnitten, in wel-
ches dann der Hohlkörper mit seinem Außengewinde
eingeschraubt wird. Über einen dann innerhalb des
Tanks liegenden Einlass des von einem außerhalb

des Tanks liegenden Auslass kann dann anstelle der
entfernten Bohreinrichtung mit der Verbindungsplatte
verbundenen Schlauch- oder Rohrsystem über eine
Pumpe der Inhalt des Tanks abgepumpt werden.

[0007] Dementsprechend sind die oben genannten
Teile hintereinander in der genannten Reihenfolge
angeordnet, wobei der Bohrer am distalen Ende der
Vorrichtung angeordnet ist, die Verbindungsplatte am
proximalen.

[0008] Mit distal werden dem Benutzer, Bediener
oder Werker abgewandte Bereiche, dem Arbeitsort
zugewandte Bereiche, mit proximal dem Bediener
oder Werker zugewandte und dem Arbeitsbereich ab-
gewandte Bereiche der Vorrichtung bezeichnet.

[0009] In bevorzugter Ausgestaltung ist der Boh-
rer ein Diamantbohrer, der insbesondere ein mit
Diamantsegmenten versehenes Rohr aufweist. Das
Rohr schafft damit eine Austrittsöffnung für das Öl
in der Wandung des Tanks (nach Festlegung der
Vorrichtung am Tank). Die Diamantsegmente sind
am distalen Ende des Rohrs angeordnet. Sie beste-
hen aus Stahlelementen, die zumindest stirnseitig mit
Diamantsplittern versehen sind. Auch das Rohr be-
steht aus Stahl.

[0010] Die Gewindeformeinheit ist vorzugsweise da-
durch gebildet, dass sie am Umfang Gewindeform-
räder aufweist, die vorzugsweise gleichmäßig über
dem Umfang der Gewindeformeinheit angeordnet
sind. Die Zahl der Gewindeformräder liegt vorzugs-
weise zwischen zwei und vier, insbesondere sind drei
Gewindeformräder vorgesehen.

[0011] Gemäß bevorzugter Ausgestaltung ist vorge-
sehen, dass die Gewindeformeinheit einer Gewin-
dewalz- oder eine Gewindeschneideinheit und die
Gewindeformräder Gewindewalzen oder Gewinde-
schneidräder sind. Während Gewindeschneiden ein
spanabhebendes Verfahren zur Herstellung des Ge-
windes ist, ist Gewindewalzen ein Umformverfahren.
Bei letzterem kann mit geringeren Kräften als bei ers-
terem gearbeitet werden.

[0012] In einer anderen äußerst bevorzugten Aus-
gestaltung der Erfindung ist vorgesehen, dass der
radiale Abstand der Außenkontur eines wirksamen
Bereichs der Gewindeformeinrichtung von einer Mit-
telachse der Vorrichtung dem Radius des Außenge-
windes des Hohlkörpers entspricht. Hierdurch wird
erreicht, dass der proximal unmittelbar der Gewin-
deformeinrichtung bzw. den Gewindeformrädern fol-
gende mit einem Außengewinde versehene Bereich
des Hohlkörpers bei weiterem Eindrehen bzw. Ein-
schrauben der Vorrichtung mittels der an der Verbin-
dungsplatte angreifenden Bohrmaschine unmittelbar
in das durch die Gewindeformeinheit geformte Ge-
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winde eingreift und die Vorrichtung in diesem derart
weiter eingeschraubt werden kann.

[0013] In einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
ist vorgesehen, dass der Hohlkörper eine Schulter
mit einer Dichtung aufweist. Durch die Schulter wird
der Durchmesser des Hohlkörpers zu einem proxima-
len Bereich gegenüber seinem das Außengewinde
aufweisenden distalen Bereich radial vergrößert, so
dass die Dichtung distal an der Schulter anliegt und
durch das Einschrauben des Hohlkörpers in die Ge-
häusewand des Tanks bis zur Dichtung und schließ-
lich unter Zusammenpressen derselben eine zuver-
lässige Abdichtung der in den Tank eingebrachten
Bohrung und damit des Inneren des Tanks vom Äu-
ßeren geschaffen wird.

[0014] Um nach dem Einbringen und Festlegen der
erfindungsgemäßen Zugangsvorrichtung in dem und
am Tank das Abpumpen zu ermöglichen, ist weiter-
hin gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung vorge-
sehen, dass der Hohlkörper ein Kugelventil aufweist.
Dieses kann aus dem ursprünglich beim Einbringen
des Lochs in die Gehäusewand und Einschrauben
der Zugangsvorrichtung gegebenen geschlossenen
Ventilzustand durch Verschwenken eines Ventilkör-
pers des Ventils in eine Offenstellung um eine senk-
recht zur Hauptlängsachse der Zugangsvorrichtung
stehende Ventilachse gebracht werden und so eine
Verbindung zwischen dem Inneren des Tanks und
dem Äußeren und insbesondere einer an der Verbin-
dungsplatte angeschlossenen Schlauch- oder Rohr-
leitung zum Abpumpen der Flüssigkeit im Tank her-
gestellt werden.

[0015] In weiterer bevorzugter Ausgestaltung ist vor-
gesehen, dass der Hohlkörper eine seitliche Öffnung
als Fluideinlass aufweist, wobei die seitliche Öffnung
distal einer Schulter des Hohlkörpers angeordnet ist.

[0016] Zur Bedienung des Ventils in der beschriebe-
nen Weise weist dieses vorzugsweise ein Bedienele-
ment an der Außenseite des Hohlkörpers auf, wobei
das Bedienelement vorzugsweise als Dreieckschlüs-
selaufnahme ausgebildet ist, aber auch anderweitig
mehrkantig ausgebildet sein kann, beispielsweise als
Vier- oder Sechskantaufnahme.

[0017] Der Einsatz der erfindungsgemäßen Zu-
gangsvorrichtung für einen Fluid- insbesondere Flüs-
sigkeitstank geschieht vorzugsweise folgenderma-
ßen:

[0018] Die Vorrichtung wird an ihrer proximalen An-
schlussplatte über geeignete Verbindungselemente,
wie Schrauben mit einem Bohrantrieb, insbesondere
einer hydraulischen Bohrmaschine verbunden, dann
gegen die Wandung des Tanks, beispielsweise eines
Schiffes, mit dem distalen Ende des Bohrers und des-
sen wirksamen Bohrsegmenten verfahren und dann

unter axialer Druckausübung in Bohrdrehung ver-
setzt, wodurch ein Loch in die Wand des Tanks ge-
schnitten wird, unter weiterem Drehen und axialem
Verfahren greift die unmittelbar proximal dem Boh-
rer folgende Gewindeformeinheit in die das Bohrloch
umgebende Kante der Wandung des Tanks ein und
formt in diese ein Gewinde, vorzugsweise bei einer
Gewindewalzeeinheit durch Umformen der der das
Bohrloch umgebenden Wandung des Tanks in das
sodann ebenfalls unter weiterem Verdrehen der er-
findungsgemäßen Vorrichtung mittels der hydrauli-
schen Bohrmaschine das Außengewinde des Hohl-
körpers eingreift und dieser daher in das Bohrloch
eingeschraubt wird, bis die vorzugsweise vorgese-
hene Dichtung an dem das Bohrloch umgebenden
Außenwandungsbereich des Tanks zum Anliegen
kommt und dort dichtend zusammengedrückt wird.

[0019] Daraufhin wird über das Bedienungselement
des Ventils, wie die erwähnte Schlüsselaufnahme
das Ventil aus seiner Schließstellung in eine Öff-
nungsstellung verschwenkt, beispielsweise durch ei-
nen Taucher, der mittels eines geeigneten Werk-
zeugs am Bedienelement der Zugangsvorrichtung
angreift. Anschließend kann dann die Flüssigkeit
aus dem Tank über die Zugangsvorrichtung und
einen gegebenenfalls in den Bohrantrieb integrier-
ten bzw. kombinierten proximal angeschlossenen
Schlauch oder ein Rohr mittels einer Pumpe abge-
saugt werden. Bei getrenntem Bohrantrieb und Ab-
saugschlauch bzw. -rohr, wird zum Öffnen des Ven-
tils der Bohrantrieb entfernt und mit der Verbindungs-
platte eine Schlauch- oder Rohrleitung dicht verbun-
den.

[0020] Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung
ergeben sich aus den Ansprüchen und aus der nach-
folgenden Beschreibung, in der ein Ausführungsbei-
spiel der Erfindung unter Bezugnahme auf die Zeich-
nung im Einzelnen erläutert ist. Dabei zeigt:

Fig. 1 Eine perspektivische Darstellung einer be-
vorzugten Ausführungsform der erfindungsge-
mäßen Vorrichtung; und

Fig. 2 einen Längsschnitt durch die bevorzugte
Ausgestaltung der erfindungsgemäßen Vorrich-
tung gemäß Fig. 1.

[0021] Die erfindungsgemäße Vorrichtung zur
Schaffung eines Zugangs zu einem Fluidtank, insbe-
sondere eines teilweise oder vollständig gesunkenen
Schiffes weist an ihrem distalen Ende einen Bohrer 1
in Form eines Diamantbohrers mit am Umfang eines
Rohres 1.1 angeordneten, sich axial erstreckenden
Diamantsegmenten 1.2 auf. Die Diamantsegmente
1.2 können, ebenso wie das Rohr 1.1, aus Edelstahl
bestehen und sind an ihrer dem Rohr 1.1 abgewand-
ten freien Stirnseite mit Diamantelementen versehen.
Proximal zum Bohrer 1 schließt sich, im dargestellten
Ausführungsbeispiel eine Gewindewalzeinheit 2, an.



DE 10 2017 007 700 A1    2019.02.21

4/6

[0022] Die Gewindewalzeinheit 2 weist über ihren
Umfang gleichmäßig verteilt Gewindewalzräder 3
auf, deren Außenkontur geringfügig über der deren
radiale Außenkontur geringfügig über der des Boh-
rers 1 liegt. Die Gewindewalzeinheit 2 ist mit dem
Bohrer 1 verschweißt, also durch Schweißung ver-
bunden. Wiederum proximal zur Gewindewalzeinheit
2 schließt sich ein Hohlkörper 4 an, der in einem Be-
reich distal einer Schulter 4.2 ein Außengewinde 4.1
aufweist. Die Gewindewalzeinheit 2 und Hohlkörper 4
sind mittels mehrerer über den Umfang gleich verteil-
ter axial gerichteter Schrauben 2.1 miteinander ver-
bunden.

[0023] Die radiale Außenkontur der Walzeinheit 2 in
ihrem wirksamen Bereich, also dem Bereich der Ge-
windewalzräder 3, und damit die radiale Außenkontur
der Gewindewalzräder 3 stimmt mit der radialen Au-
ßenkontur bzw. dem radialen Abstand des Gewindes
4.1 des Hohlkörpers 4 von der zentralen Längsachse
A überein.

[0024] Im Bereich des Gewindes 4.1 ist der Hohl-
körper 4 mit einem Fluideinlass 8 versehen. Über
die proximal zum Gewinde 4.1 angeordnete Schulter
4.2 erweitert sich der Hohlkörper 4 zu einem Radi-
us bzw. Durchmesser, der größer ist als der Radius
oder Durchmesser seines Abschnitts im Bereich des
Gewindes 4.1. Distal der Schulter 4.2 ist am proxi-
malen Ende des Gewindes 4.1 eine elastische Dich-
tung 5 angeordnet. Innerhalb des erweiterten Be-
reichs 4.3 des Hohlkörpers ist ein Ventil 6A in Form
eines Kugelventils angeordnet, das um eine Achse
senkrecht zur Längsachse A der Vorrichtung ver-
schwenkbar ist, so dass das Kugelventil einen Fluid-
weg zwischen dem Fluideinlass 8 und einem proxi-
mal des Kugelventils 6A als Fluidauslass vorgesehe-
nen Durchbruch 7.1 sperren oder freigeben kann. Zur
Bedienung des Kugelventils 6A ist dieses zur Außen-
seite der Vorrichtung hin mit einer Schlüsselaufnah-
me 6, hier in Form einer Dreikantschlüsselaufnahme,
versehen. Stattdessen kann die Schlüsselaufnahme
auch ein in Form eines Vier- oder Sechskants oder in
anderer Weise ausgebildet sein.

[0025] Proximal des Hohlkörpers 4 ist eine Verbin-
dungsplatte 7 vorgesehen, die mittels gleichmäßig
über den Umfang verteilter Schrauben 7.2 mit dem
Hohlkörper 4 verbunden ist, indem sie die Wandung
des Hohlkörpers 4 eingreifen. Die Verbindungsplat-
te 7 dient zum einen zur Verbindung der Vorrichtung
mit einem Bohrantrieb, vorzugsweise einem hydrau-
lischen Bohrantrieb (nicht dargestellt), zum anderen
zur Verbindung mit einem Saugschlauch (ebenfalls
nicht dargestellt) zum Absaugen des Fluids, insbe-
sondere einer Flüssigkeit, wie Öl, aus dem Tank ei-
nes Schiffes durch die erfindungsgemäße Vorrich-
tung bei geöffnetem Ventil 6A hindurch. Hierzu ra-
gen proximal aus der Verbindungsplatte 7 ebenfalls

gleichmäßig über den Umfang verteilt Verbindungs-
schrauben 7.3.

[0026] Der Einsatz und die Funktion der erfindungs-
gemäßen Zugangsvorrichtung für einen Fluidtank,
insbesondere ein Flüssigkeitstank, wie ein Öltank ei-
nes Schiffes, ist die folgende:

[0027] Die erfindungsgemäße Vorrichtung wird zu-
nächst über die Schrauben 7.3 ihrer Verbindungs-
platte 7 mit einem Bohrantrieb, vorzugsweise einer
hydraulischen Bohrmaschine, verbunden und mit-
tels diesem mit dem Bohrer 1 und insbesondere
dessen Diamantsegmenten 1.2 an der Außenseite
des Tanks bzw. eines Schiffrumpfs im Bereich eines
Tanks des Schiffes angesetzt und durch den Bohran-
trieb in Drehbewegung versetzt. Der Bohrer 1 bzw.
dessen Diamantsegmente 1.2 schneiden ein Loch
in die Wand des Tanks bzw. des Schiffrumpfs. Bei
weiterem Vorschub der Vorrichtung durch das Bohr-
gestänge greift die Schneideinrichtung 2 mit ihren
Gewindeschneidrädern 3 in das geschaffene Loch
ein und insbesondere am Umfangsrand des Lochs
in der Tank- bzw. Schiffswandung an und schnei-
den beim weiteren Verdrehen der Vorrichtung mittels
des Bohrantriebs ein Gewinde in Umfangsrand der
Tankwandung. Nach Schneiden, Formen mit Walzen
des Gewindes und weiterem Vorschub der Vorrich-
tung greift das Gewinde 4.1 des Hohlkörpers 2 in
das in der Tankwand eingeformte Gewinde ein und
wird in diesem eingeschraubt, bis die Außenseite der
Tankwandung distal der Dichtung 5 anliegt und die-
se fluiddicht zusammenpresst. Während des gesam-
ten vorstehend beschriebenen Ablaufs ist das Ven-
til 6A geschlossen und damit in der in Fig. 2 gezeig-
ten Position. Nach Einbringung der Vorrichtung bis
zur Dichtung 5 in das Innere des Tanks in der vor-
beschriebenen Weise liegt die Einlassöffnung 8 in-
nerhalb des Tanks. Nun wird der Bohrantrieb ent-
fernt und mit der Verbindungsplatte 7, ebenfalls über
die Schrauben 7.3, ein Absaugschlauch, mit der Vor-
richtung verbunden. Anschließend kann von außen
über die Schlüsselaufnahme 6 des Ventils 6A, bei-
spielsweise durch einen Taucher oder ein roboterar-
tiges Gerät, das Ventil 6A geöffnet werden, indem
es um seine senkrecht zur Längsachse A gerichte-
te Drehachse um 90° verschwenkt wird und damit
den Durchlass zwischen dem Fluideinlass 8 und dem
Auslass oder Durchbruch 7.1 in der Verbindungsplat-
te 7 freigibt. Anschließend kann die Flüssigkeit im
Tank durch die erfindungsgemäße Vorrichtung mit-
tels des Saugschlauches abgesaugt werden.

Bezugszeichenliste

1 Bohrer

1.1 Rohr

1.2 Diamantsegmente

2 Schneideinheit
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2.1 Schrauben

3 Gewindeschneidräder

4 Hohlkörper

4.1 Außengewinde

4.2 Schulter

4.3 erweiterter Bereich

5 Dichtung

6 Schlüsselaufnahme

6A Kugelventil

7 Verbindungsplatte

7.1 Durchbruch

7.2 Schrauben

7.3 Verbindungsschrauben

8 Fluideinlass

A Längsachse

Patentansprüche

1.  Zugangsvorrichtung für einen Fluidbehälter, ins-
besondere eines Schiffes, gekennzeichnet durch
einen Bohrer (1), durch eine Gewindeformeinheit (2),
durch einen mit einem Ventil (6A) versehenen Hohl-
körper (4) mit einem Außengewinde (4.1) und durch
eine Verbindungsplatte (7) .

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Bohrer (1) ein Diamantbohrer ist.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Bohrer (1) ein Rohr (1.1)
mit Diamantsegmenten (1.2) aufweist.

4.  Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Rohr (1.1) des Bohrers (1) aus
Edelstahl besteht.

5.  Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Gewin-
deeinheit (2) an ihrem Umfang Gewindeschneidräder
(3) aufweist.

6.  Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Gewindeformräder (3) gleichmä-
ßig über den Umfang der Gewindeformeinheit (2) ver-
teilt sind.

7.  Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Gewin-
deformeinheit eine Gewindewalze- oder eine Gewin-
deschneideinheit und die Gewindeformräder Gewin-
dewalzen oder Gewindeschneidräder sind.

8.  Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der radia-
le Abstand der Außenkontur eines wirksamen Be-
reichs der Gewindeformeinheit (2) von einer Mittel-
achse (A) der Vorrichtung dem Radius des Außenge-
windes (4.1) des Hohlkörpers (4) entspricht.

9.  Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Hohl-
körper (4) eine Schulter (4.2) mit einer Dichtung (5)
aufweist.

10.    Vorrichtung nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Hohlkörper (4) ein Kugelventil (6A) aufweist.

11.   Vorrichtung nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Ventil (6A) ein Bedienungs-
element (6) an der Außenseite des Hohlkörpers (4)
aufweist.

12.   Vorrichtung nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Bedienungselement (6) als
Dreieckschlüsselaufnahme ausgebildet ist.

13.    Vorrichtung nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Hohlkörper (4) eine seitliche Öffnung (8) als Fluidein-
lass aufweist.

14.   Vorrichtung nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die seitliche Öffnung (8) distal
einer Schulter (6.2) des Hohlkörpers (4) angeordnet
ist.

Es folgt eine Seite Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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